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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
-YoMs w ivt schaftli ch e^.

Wünsche für den Weltpostkongrcsi.
Ter Weltpostvertrag, der in seiner geltenden Fassung am

2ö . Mai 1906 in Rom auf dem dort abgehaltenen Kongreß
abgeschlossen wurde , enthält Bestimmungen in bezug auf Briefe ,
einfache Postkarten , Postkarten mit bezahlter Antwort , Druck¬
sachen jeder Art, Gcschäftspapicre und Warenprobe . Daneben
bestehen ebenfalls , zuletzt an dem genannten Tage abgeschlossen
folgende Ncbenabkommen, an denen nicht alle Vertragsländer
beteiligt sind : Übereinkommen betreffend den Austausch von
Briefen und Kästchen mit Wertangabe , den Postanweisungs -
dicnit , den Austausch von Postpaketen, den Postauftragsdienst ,
den Postbezug von Zeitungen und Zeitschriften . Ter Vertrag
und die Nebenabkommen traten am 1 . Oktober 1907 in Kraft .
Nach Artikel 25 des Vertrags soll ein Kongreß spätestens
5 Jahre nach dem Inkrafttreten der auf dem letzten Kongreß
geschlossenen Akte abgehalten werden . Nach einer vom Staats¬
sekretär des Reichspostamts am 8 . März 1911 im Reichstage
gemachten Mitteilung wird der nächste Wcltpostkongreß in
Madrid wahrscheinlich 1913 stattfinden . Eine Ermittlung
und Bearbeitung der bei den Mitgliedern des Deutschen Han -
delstages in bezug auf den Weltpostvertrag und die Neben¬
abkommen vorhandenen Wünsche , soll ebenso, wie sie für den
Kongreß von Rom stattgefunden hat , auch für den Kongreß
von Madrid vorgenommen werden . Es ist daher erwünscht,
solche Wünsche nebst Begründung möglichst bald einzureichen,
da die Angelegenheit von dem im September 1912 stattfinden¬
den Internationalen Handelskammerkongreß und etwa 3 Mo¬
nate vorher von dem ständigen Komitee des Kongresses be¬
handelt werden soll und dabei die auf Grund der vorliegenden
Umfrage vom Deutschen Handelstag zu fassenden Beschlüsse
vorliegen möchten .

16 . Hauptversammlung des Vereins Badischer
Ziegelcibcsitzcr.

Am Sonntag den 25 . Februar hielt der Verein Badischer
Ziegcleibesitzcr in Karlsruhe seine 16. Hauptversammlung ab ,
welche von Ziegcleibesitzern und Direktoren aus Eberbach,
Heidelberg , Ludwigshafen . Wiesloch , Bruchsal , Oberyausen ,
Ami Bruchsal, Pforzheim , Karlsruhe , Windschläg bei Offen -
'burg , Freiburg und Kandern besucht war .
. Der erste Vorsitzende , Herr Mnckle -Oberhausen , crösfncle mit
Begrüßungsworten die Versammlung und machte Mitteilungen
über die Verhandlungen der Kommission des Vereins Badischer
Ziegeleibesitzer mit der Großh . Regierung betr . Bedeckung
der staatlichen Neubauten mit Ziegeln statt mit Schiefer . Das
Großh. Ministerium versprach

' weitgehendste Unterstützung.
Für die von Mitgliedern des Vereins Badischer Ziegeleibefitzer
für die den im letzten Jahrö im Überschwemmungsgebiet
Grünsfeld -TauberbischofK̂ im . . Betroffenen zugewendrten
Spenden und Unterstützungen lag ein Dankschreiben des Be¬
zirksamts Tauberbischofsheim vor. Nach verschiedentlichen
geschäftlichen Mitteilungen erstattete Ziegeleibefitzer Schindler -
Windschläg den Kassenbericht für die Jahre 1910 und 1911 .
Das Vereinsvermögen beträgt 1158 Mark . - Dem Kassier
wurde Entlastung erteilt .

Es wurde sodann angeregt , daß in Baden eine größere Agi¬
tation getrieben werde, um die dem Verein noch fernstehenden
Zicgeleiüesitzer für den Verein gewinnen zu können .

Tic Neuwahl des Gesmntvorstandes hatte folgendes Er¬
gebnis : 1 . Vorsitzender Herr Franz Mackle , Ziegcleibesitzcr
in Oberhausen , 2 . Vorsitzender Herr L . Knaab , Ziegeleibefitzer
in Eberbach , Schriftführer Herr Direktor Blaul -Karlsruhe ,
Schatzmeister Herr Schindler . Ziegeleibesitzer in Windschläg.
Zu Beisitzern wurden gewählt : die Herren Kall , Ziegeleibefitzer
in Heidelberg, Direktor Maritz -Frciburg , Direktor Vetter -
Pforzheim, Direktor Tewitz-Kandern und Direktor Hoffmann -
Wicsloch . Ziegeleibefitzer Knaab sprach , dem seitherigen Vor¬
stand und insbesondere Herrn Mackle für seine ersprießliche
Tätigkeit den Dank aus . Betreffend die nächste Wanderver¬
sammlung wurde Mainz bestimmt und beschlossen, von da auS
einen Ausflug nach Bingcn -Rüdeshcim -Niederwald zu unter¬
nehmen . Ter Vorstand wird sich hierüber noch mit dem hes¬
sischen Iiegeleibesitzerverein in Verbindung setzen.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung erfolgte eine aus -
.iebigc Aussprache über Haftpflichtversicherung und Feuerver¬

sicherung. Der Verein trat dem „ Verein für Wohnungsschutz"
bei . Herr Fabrikant Kannnüller -Kandern übermittelte eine
Einladung zur 4 . ordentlichen Jahresversammlung des Ver¬
bandes südwestdeutscher Industrieller am 9 . und 10 . März
in Mannheim . Zu Schluß der Tagesordnung hielt Herr Re-
gierungsbauineister a . D . R . Koch-Stuttgart einen Vortrag
über Hcimatschutz in seinen Beziehungen zur Ziegeleiindustrie .
Ter Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Ter
Vorsitzende sprach hem Redner den Dank der Versammlung
aus . Nach den Beratungen versammelten sich die Teilnehmer
zu einem gemeinsamen Abendessen .

Das Budget der Stadt Mannheim .
Ter städtische Voranschlag, der . soeben an die Mitglieder des

Bürgerausschusses verteilt worden ist, bietet wieder Anlaß zu
zahlreichen Betrachtungen über die Finanzgebarung und Kul¬
turarbeit einer modernen Großstadt . Einige Punkte , die die
allgemeine Aufmerksamkeit beanspruchen dürfen , sollen in Fol¬
gendem kurz hervorgehoben werden.

Vor allem verdient die größte Beachtung die Art und Weise,
in der die Stadtgemeinde mit ihrem Wirtschaftsüberschuß ver¬
fahrt. Das Jahr 1911 hat vorzüglich abgeschnittcn. Durch eine
vorsichtige Wirtschaftsführung in allen Zweigen der Verwal¬
tung hat sich gegenüber dem Voranschlag — ohne Bcrücksich-
tsgung des Betriebsfonds von 300 000 M . — der außcrgewöhn -
1*

.
* Hobe Überschuß von rund 675 000 M . ergeben . Würde nun

oiewr Überschuß in voller Höhe zur Deckung der Ausgaben des
Wahres 1912 herangezogen, so könnte . die Umlage in diesem
^ ahr herabgesetzt werden . Ta aber in den nächsten Jahren
verfcknedcne kostspielige Unternehmungen auszuführen find —

f*
1 rt^cm neue große Krankenhaus — , fo müßte vielleicht

bpon im nächsten Jahr wieder die Umlage ' hinaufgesetzt wer-
' . Ein solches Auf und Ab in der Umlage hat aber uament -
- <

k *e ganze rechnende Geschäftswelt große Nachteile, und
, Üt daher mit vollem Recht gefordert worden , die Städte soll-n nach einer Stetigkeit in der Höhe ihres Umlagefußes stre -

Der Stadtrat hat nun im vorigen Jahr beschlossen, Wirt -

schaftsübcrschüffe eines abgelaufenen Jahres nur insoweit zur
Deckung der Ausgaben folgender Jahre heranzuziehen , als dies
zur Ausrechtcrhaltung des bestehenden Umlagefußes erforder¬
lich. Niemals soll also ein Wirtschaftsüberschuß zur Herab¬
setzung des Umlagefußes verwendet werden . Insoweit der
Überschuß zur Vermeidung einer Erhöhung des vorjährigen
Umlagefußes nicht erforderlich ist, wird er einem besonderen
Umlageausgleichsfonds zugeführt , der seinerseits wieder in
ungünstigen Jahren , in denen die Umlage ohne ihn erhöht
werden müßte, zur Aufrechterhaltung des Umlagefußes hcr -
angezogen werden kann.

Mit der Schaffung dieses Umlageausgleichsfonds hat die
Stadt Mannheim als erste badische Gemeinde eine finanzwirt¬
schaftliche Maßnahme getroffen» die auch anderwärts Nach¬
ahmung verdient .

Tie Gesamteinnahmen der Stadt für 1912 betragen 18 Mil¬
lionen Mark , die Ausgaben 26,8 Millionen . Es bleibt also ein
Betrag von 8,8 Millionen durch Umlagen zu decken. -

Wenn wir alle Zweige der städtischen Verwaltung einteilen
in solche, die Zuschüsse verlangen , und in solche, die Überschüsse
abwerfen , so finden wir folgende Zahlen : Summe der Über¬
schüsse 6,8 Mill . M . , Summe der Zuschüsse 15,6 Will . M.

Um einen Einblick in das vielverzweigte Gebiet der städti¬
schen Verwaltung zu gewinnen, lohnt es sich, die Hauptübcr -
schuß- und Zuschußposten aus dem Budget auszuziehen und
zusammenzustellen. Da ergibt sich Folgendes :

Von den 6,8 Mill . Mark Überschüssen entfällt genau die
Hälfte , nämlich 3,4 Mill . Mark auf die an die Stadtkasse erfol¬
genden Ablieferungen der sogenannten wirtschaftlichen Betriebe
der Stadt . Es liefern nämlich ab an Zinsen , Amortisation
und.. Reingewinn

das Gaswerk . . . . 0,9 Mill . M.
das Elektrizitätswerk . . 0,8
das Wasserwerk . . . . 0,6
der Schlacht - und Viehhof 0,2
die Straßenbahn . . . 0,2 ,.

Dazu kommen die Zinsen der aus den jährlichen Abschreibun¬
gen gespeisten Erneuerungsfonds der wirtschaftlichen Betriebe
mit 0,2 Mill . M . und die über die Voranschlagssätze hinaus -
gchenden und aus rechnerischen Gründen erst jetzt in diesem
Voranschlag erscheinenden Reingewinne der gewerblichen Be¬
triebe aus früheren Jahren mit 0,5 Mill . M.

Man sieht , welch große Bedeutung für das Gcmetndebudget
die städtischen „ Regiebetriebe" haben. Die Bedeutung erscheint
besonders wichtig , wenn man bedenkt , daß sich unter den übri¬
gen „Überschußposten ^ die Nutzungswerte der städtischen Ge¬
bäude mit 2 Mill . M. befinden.

Nun zu den Zuschußposten !
Da steht an erster Stelle das Schulwesen. Es erfordern Zu¬

schüsse : '
die Volks - und Bürgerschulen . 4 Mill . M.
di? Mittelschulen . . . . . . . . 0,6 „ „
die Fachschulen u . d . - Handelshochschule 0,3 „ . „

In diesen Posten sind die Nutzungswerte der städtischen
Schulgebäude mit enthalten . Dann kommen:

die Armen - und Krankenpflege mit 1,5 Mill . M.
und die soziale Fürsorge mit . . 0,3 „ „

Das Hoftheater erhält eine halbe Million M . und Kunst und
wissenschaftliche Einrichtungen und Vereine erhalten ebenso¬
viel. Die für die Verzinsung und Tilgung der Schulden er¬
forderliche Summe beläuft sich oyf 2,7 + 0,9 = 3,6 Mill . M.
Das Tiefbaulocsen, für das dieses Jahr erstmals ein beson¬
derer Voranschlag erscheint , und die Straßenbeleuchtung er¬
scheinen mit 1,9 + 0,2 — 2,1 Mill. M ., die Gemeindeverwal¬
tung mit 0,4 Mill . M.

Ein Posten „ Für Voltsschulhausbauzwecke" (0,2 Mill . M .)
beansprucht eine genauere Betrachtung. Von der Erwägung
ausgehend, daß in einer Großstadt die Schulhausbauten ein
regelmäßig wiederkehrender laufender Aufwand sind, soll künf¬
tig die Kosten für Volksschulhausbauten ganz aus laufenden
Mitteln bestritten werden. Diese einschneidende Änderung
kann natürlich nicht auf einmal durchgeführt werden . Es ist
beschlossen, jährlich den Betrag eines Umlagepfennigs hierfür
einzustellen und diesen Satz von Jahr zu Jahr um einen wei¬
teren Zehntelspfennig zu steigern. Zu dieser künstlichen Stei¬
gerung tritt dann noch die natürliche Erhöhung des Pfennig¬
ertrags infolge der Zunahme der Steuerkapitalicn . Auf diese
Weise wiro in etwa 10 Jahren das aufgestellte Ziel erreicht
sein .

Die Gesamtsumme der Zuschüsse beträgt 15,6 Mill . M . , wo¬
von 14 Mill . auf die angeführten Posten entfallen .

Werfen Ivir zum Schluß noch kurz die Frage auf , welche
Posten gegenüber 1911 wesentlich erhöhte Zuschüsse erhalten .
Wir finden eine Steigerung des Zuschusses

bei den Volksschulen um . . . .. . . . 0,4 Mill . M.
bei den Mittel - und Fachschulen um . . . 0,2

(worunter sich je 0,1 Mill . Rutzüngswert befindet ) , bei der
Armen - und Krankenpflege und der sozialen Fürsorge ein
Mehr von 0,1 Mill . M. und bei Kunst und Wissenschaft eben¬
falls ein Mehr von 0,1 Mill . M, .

Von diesem letzten Posten aus sei noch ein Blick auf die
Richtung der städtischen Politik im allgemeinen geworfen .
Suchen wir nämlich , wo diese erhöhte Fürsorge der Kunst zu¬
tage tritt , so finden wir in dem Voranschlag der erst wenige
Jahre bestehenden Kunsthalle, daß allein für Anschaffung von
Gemälden und Skulpturen der bisherige Betrag von 50 000 M.
verdoppelt worden ist . Dieser eine Posten hat aber in dcrn
Zahlenmeer des Budgets eine besondere Bedeutung : er ist ein
Ausdruck der von der Stadtverwaltung , verfolgten Kunstpolitik .
Was die Politik der Stadtverwaltung , wenn man sie durch ein
Schlagwort bezeichnen will , unter dem Zwang der wirtschaft¬
lichen Verbältnisse, wie sic sich in den verflossenen zwei Jahr¬
zehnten entwickelten , lange Zeit hindurch in der Hauptsache
Jndustriepolitik gewesen , als deren Verkörperung wir den städ¬
tischen Jnduslriehafen anschcn können , so scheint an die ^ eite
dieser Jndustriepolitik nunmehr auch eine lebhafte Kunstpflege
durch die Stadt treten zu »vollen . Neben Theater und Musik,
die sich hier immer besonderer Pflege erfreuten , soll der bil¬
denden Kunst , der Traditio » des 18. Jahrhunderts folgend,
wieder eine Heimat in den Herzen der Bürger bereitet wer¬
den . Diese stark betonte Pflege idealer Güter hat schon in
ihren Atifängen verheißungsvolle Blüten getrieben . I » Über¬
einstimmung mit der Stadtverwaltung hat der ncuberufene
Direktor der Kunsthalle im vorigen Jahr unter dem Zusam -
menströincn von Tausenden einen „Freien Bund zur Einbür¬
gerung der bildenden Kunst " gegründet, der eine zusammen -
fasicnde und weitgreifende Organisation dieser Kunstbestre -

buugen darstcllt Eine Hauptscköpsung des Bundes ist die vor
wenigen Wochen eröfsnete „Akademie für Jedermann " , ein
Vortragsunternehmen , das unter Zuhilfenahme des Lichtbil¬
derapparats das Verständnis für die bildende Kunst zu fördern
bestrebt ist . Man muß einen solchen Vortragsabend miterlebt
haben , um zu erfahren , welch tiefes Bedürfnis die arbeit -
bcladenen Menschen der Großstadt nach einer Bereicherung
ihres Lebens durch die Kunst haben, und um zu sehen , wie die¬
sem Sehnen seine Erlösung wird . Ter Saal der Akademie,
der sich durch eine wunderbare Kraft und edle Schönheit aus¬
zeichnet , ist Abend für . Abend dicht besetzt , ja er vermag trotz
seiner Größe schon nicht mehr alle zu fassen , die Einlaß be¬
gehreu . Wenn die städtischen Körperschaften einmütig und
ohne Opfer zu scheuen, diese Bestrebungen fördern , so finden sie
damit nicht nur den Beifall aller Freunde einer Förderung
der Volkskultur , sondern sie haben auch die freudige Zustim¬
mung von Zehntauseuden der Bevölkerung hinter sich .

Di-. M .

Pforzheim , 1 . März . Nach dein Antrag der städtischen Fi -
nanzkommission wird die städtische Anleihe pro 1912 im Be¬
trage von 10 Millionen Mark an ein Bankkonsortium unter
Führung der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt
zum Kurs von 97,83 vergeben. Der Geldmarkt ist gegenwärtig
ungünstig für die Aufnahme von Anleihen: Das muh auch die
Pforzheimer Stadtgemcinde erfahren , die bekanntlich am 5.
Februar die Aufnahme einer neuen vierprozentigen Anleihe
im Betrage von 10 Millionen Mark zur Ausführung verschie¬
dener großer Arbeiten beschloß. Auf das Russchrciben gingen
nur 2 Angebote ein , und zwar das eine zu 97,89 , das andere
zu 97,83 M . für 100 M. Nennwert . Die Gruppe, welche dies¬
mal das höhere Angebot mit 97,89 machte stellte zudem noch
einige Bedingungen , welche von den der ministeriellen Ge¬
nehmigung unterworfenen Anlehensbedingungcn abwichen.
Bei dem Betrage von 10 Millionen Mark bedeuten die 2,17
Proz . , welche das Angebot von 97,83 unter dem Nominalwert
zurückbleibt, für die Stadtgemcinde einen Ausfall vor» 217 000
Mark , während sie bei der Vergebung der vorletzten Anleihe
16 800 Mark über den Nominalwert erhielt . Die
Kostens des Anlehens iReichsstempelsteucr , Sportelri , Druck¬
kosten usw. ) betragen obendrein noch etwa 65 000 Hi . Sie wer¬
den , ebenso wie die Kursdifferenz , auf Anlehensmittel . ver¬
rechnet. Das Anlehen wird mit 1 % Proz . getilgt (bisher
1 Proz . ) , so daß die Heimzahlung in 37 Jahren erfolgt . — Tie
Bankengruppe , welche die Anleihe übernommen hat , stellt die¬
selbe bereits zum Kurse von 98% Proz . spesenfrei zum Ver¬
kauf.

Aus der Landwirtschaftskammer. Um die sachgemäße Anlage
von Wiesen und dauernden Futterländereicn zu fördern , hqt
die Landwirtschaftskammer auch dieses Jahr wieder Mittel
für Zuschüsse zu den Kosten der Sämereien bereitgestellt.
Landwirte , welche auf diese Unterstützung reflektieren, fat

'tn
sich vor Anlage der Wiese oder Weide an die Landwixtschafts -
kammer zu wenden . Auf Grund eines Fragebogens erfolgt
dann die Aufstellung der zur Ansaat zu verwendenden Säme¬
reien durch die Großh . Saatzuchtanstalt (amtliche Beratungs¬
stelle für Futtcrbau ) . Auf Wunsch vermittelt die Lnadwirt -
schaftskammer die

'
erforderlichen Sämereien . — Die Land¬

wirtschaftskammer hat im vorigen Jahre wieder auf . 16 Ta¬
baksaatbaustellen , die sich über das ganze Gebiet des badischen
Tabakbaues verteilen , Tabaksamcn der in Baden angcbauten
Sorten : Friedrichstaler , Geudertheimer, Goundi und Amers -
fortcr ziehen lassen . Der Samenban erfolgte unter strenger
Auswahl der einzelnen Stöcke und unter der Leitung der
Großh . Saatzuchtanstalt und der Landwirtschaftskammer. Der
Samen wird in kleinen Paketchen von je 25 g , welche für eine
.Ackerfläche bis zu einem Morgen (36 Ar) ausrcichen, zum
Preise von 50 Pfg . durch die Landwirtschaftskammer abgege¬
ben ; bei Bezug von mindestens 10 Paketchen durch einen Ver¬
ein zu 40 Pf .

Schiffsverkehr der Oberrheinhäfen. Der Schiffsverkehr in
Mannheim und Rheinau betrug im Jahre 1906 in 1000 Tonnen
6841 , 1907 : 7862 , 1908 : 7725 , 1909 : 7298 , 1910 : 6723 , 1911 :
6584. Der Verkehr im Staats - und Jndustriehafen zu Mann¬
heim hat im Jahre 1911 gegen 1910 einen Rückgang von
80 000 Tonnen , im Rheinauhafen von 59 000 Tonnen (An¬
kunft und Abgang zusammengerechnet ) erfahren . Der Ver¬
kehr in den Häfen Karlsruhe , Kehl und Straßburg betrug
in 1000 Tonnen im Karlsruher Kiheinhafcn 1911 : 1005 , 1910 :
845 , in Kehl 1911 : 233, 1910 : 828 und in Straßburg 1911 :
1089, 1910 : 1203 . Die Zunahme des Hafenverkehrs in Karls¬
ruhe betrug demnach in 1000 Tonnen 160, die Abnahme in
Kehl 95. in Straßburg 114. In den Monaten Januar bis
November 1911 haben zugenommen in 1000 Tonnen die
außerbadischen Häfen Ludwigshafen um 101 , Wornis um 38.

Im Laufe des Jahres 1911 gelaugten beim Genossenschafts-
Vorstand der badischen landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaft 7296 Unfälle zur Anzeige , wovon 6602 auf die Landwirt¬
schaft und die mitversicherten Nebenbetriebe und '694 auf die
Forstwirtschaft entfallen. Erstmals entschädigt wurden 3903
Fälle ; hierunter sind 149 Fälle mit tödlichem Ausgang . An
Jahresrenten wurden für die neu entschädigten Fälle 308 660
M . angewiesen, und zwar an 3776 Verletzte 292 377 M . , an
83 Witwen 8890 M. und an 88 Kinder 7393 M . Für die tödlich
verlaufenen Unfälle wurden weiter 7470 M. Sterbegelder ge¬
zahlt . Im gesamten waren zu Anfang des Jahres 24 426 Per¬
sonen im Nentengenuß , davon schieden im Laufe des Jahres
durch Einstellung der Rente 2349 u . durch Tod 767 aus . Unter Be¬
rücksichtigung des obigen Zuganges bezogen hiernach auf 1 .
Januar 25 257 Personen Renten im gesamten Jahresbetrage
von rund 2 028 450 M. , gegenüber dem Jahresanfang 52 850
Mark weniger . Die Zahl der Fälle, in welchen im Laufe des
Jahres Entschädigungen abgelehnt wurden, betrug 1341 ; in
3276 Fällen mußten Änderungen im Rentenbezug vorgenom¬
men werden.

Aus der Landesfeuerwehr- Unterstiitzungskaffe . Die Landes -
fcucrwehrunterstühungskasse hatte im Jahre 1911 u . a. fol¬
gende Aufwendungen : Unterstützungen an verunglückte Feuer¬
wehrmänner und Mitglieder von Löschmannschaften , sowie
an Hinterbliebene von solchen Personen in 158 Fällen 23 713
Mark 06 Pfg . , darunter 33 wiederkehrende Unterstützungen im
Jahresbetrag von rund 10100 - M . ; Beihilfen an Gemeinden
und Feuerwehren zur Einrichtung von Hydrantenanlagen so¬
wie zur Anschaffung von Löschgeräten und Ausrüstungsgegen¬
ständen von Automobilmannschaftswagen und zur Einrichtung
von elektrischen Feuermeldcanlagcn in 108 Fällen (86 Gemein .
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den, 22 Feuerwehren ) 145 159 M . 38 Pfg . , darunter für 23 Hh -
drantenanlageu 25 590 M . , für 2 automatische Rotationssprit¬
zen und eine automatische Drehleiter 41 260 M . , einen Auto-
mobilmcmnschcrftstvagen11700 M . und für elektrische Feucr -
meldeanlagen 6300 M . Für die Besichtigung der Feuerwehren
durch die für die einzelnen Bezirke bestellten Feucrlöschinspek-toren wurden aufgcwcndet 3539 M . 70 Pfg . Zur Bestreitung
dieser Aufwendungen stand der Kaffe neben den Zinsen aus
dem Grundstocksvcrmögen mit rund 8000 M . aus den von der
Großherzoglichen Gebäudeversicherungsanstalt und von den
im Grotzhcrzogtum zum Geschäftsbetrieb zugelaffenen
Feuerversicherungsunternehmungen für gemeinnützige Zwecke
zu leistenden Beiträgen der ihr vom Großherzoglichen
Ministerium des Innern zugewiesene Betrag von
145 000 M. zur Verfügung . Das Grundstocksvermögenhat sichim Jahre 1911 um 22 614 M . 34 Pfg . vermindert , und beträgt
zurzeit 193 502 M . 8« Pfg .

Die Bereinsbank Karlsruhe erzielte im letzten Jahr einen
Reingewinn von rund 188 743 M . Es kommen 6 Proz . Divi¬
dende zur Verteilung .

Die Verwaltung des Lebensbedürfnisvereins Karlsruhe hat
beschlossen, in der demnächst stattfindenden Generalversamm¬lung neben reichlichen Abschreibungen und Zuweisungen wie¬derum wie seit Jahren 9 Proz . Dividende in Vorschlag zubringen .

In einer Sitzung beschloß der Aufsichtsrat der Thonwaren -
Jndnstrie Wicsloch A . -G . , der am 16. April stattfindenden Ge¬
neralversammlung eine Verteilung von 7 Proz . Dividende
(gegen 6 Proz . im Vorjahre ) nach reichlichen Abschreibungen in
Vorschlag zu bringen .

In der Aufsichtsratssitzung der Deutschen Steinzeugwaren¬fabrik für Kanalisation und Chemische Industrie , Friedrichs¬feld i . Bad . , legte der Vorstand Bilanz - und Gewinnrechnungdes Jahres 1911 vor. Nach Abzug von 186 286 .08 Li . Abschrei¬bungen gegen 130 776 .47 M . im Vorjahr stellt sich der Reinge¬winn aus 490 374 .96 M . gegen 453 059.36 M . Der Aufsichtsrat
beschloß , der auf 15. April a . c. einzuberufenden Generalver¬
sammlung vorzuschlagcn, für das Geschäftsjahr 1911 eine Di¬
vidende von 16 Prozent gegen 15 Prozent im Vorjahr zu ver¬teilen und wieder 50 000 M . dem Spezial -Reservefond zuüberweisen.

Der Verwaltungsrat der Basler Handelsbank hat beschlos¬
sen , der Generalversammlung die Verteilung einer Dividende
von 7 Proz . und die Überweisung von 500000 Franken an die
Reserven vorzuschlagen, wodurch dieselben auf 1014 Millio¬
nen , d. h. 52 )4 Proz . des Aktienkapitals anwachsen.

Finanzieller Wocheurückblick.
m- Frankfurt , 29. Februar .

Die Monatsabwickelung hat sich im großen und ganzen
ziemlich glatt vollzogen. Allerdings kam es auch hier und da
zu Zwangsliquidationen , indessen nahmen dieselben keinen
großen Umfang an , bewirkten indessen , daß die Kurse vieler
Werte , in denen sich die Spekulation in der letzten Zeit be¬
sonders stark engagiert hatte , nicht unerhebliche Einbußen er¬
fuhren . Die allgemeine Mißstimmung , die sich während un¬
serer diesmaligen Berichtsperiode bemerkbar machte , erhielt
reichliche Nahrung durch die sowohl aus dem politischen wie
aus dem wirtschaftlichen Leben vorliegenden ungünstigen
Eindrücke . Als solche sind in erster Linie die Beschießung von
Beirut . »urch die Italiener , von welcher man die Gefahrenvon Friktionen mit anderen Mächten befürchtete, die sichimmer verworrener gestaltende Lage in Mexiko , die Streik¬
neigung, die sich unter den Bergarbeitern des Ruhrreviers
zeigt, sowie die noch der endgültigen Lösung harrende eng¬
lische Bergarbeiterfrage zu erwähnen . Bis jetzt ist es nämlichder englischen Regierung noch nicht gelungen, eine Einigung
zwischen Arbeitgebern und -Nehmern herbcizuführen . Man
glaubt jedoch den Umstand, daß die Bemühungen , ein Einver¬
ständnis herbeizuführen fortgesetzt werden, in günstigemSinne deuten zu dürfen .

Die Situation in der Eisenindustrie erscheint gegenwürtio
auch etwas unklarer , da an den heimischen und belgischenMärkten ein Nachlassen der Kaufbewegung zu beobachtenwar , wogegen aus Frankreich eine Erhöhung der Halbzeug¬
preise gemeldet wurde . Die Eisenpreiserhöhungen der Bres¬
lauer Großhändler blieben ohne sonderlichen Eindruck, zumal
gleichzeitig eine Abschwächung der englischen Eisenpreise be¬
richtet wurde . Die amerikanischen Eisenmarktsberichte lau¬
ten wesentlich ungünstiger als seither . Verstimmend wirkte,
daß die Republic Iran Steel Company die Dividende aus -
fallen läßt . Geld hat sich auch weiter verteuert und der Pri¬
vatsatz zog sowohl hier als in Berlin an . Nach Beendigunader Prolongationsgeschäfte ging wieder ein etwas freund¬
licherer Zug durch das Börsenbild und es stellte sich hier und
da Kausneigung ein , die leichte Kursbesserungen bei den vor¬
her besonders stark im Kurse zurückgegangenen Werten aus¬
löste . Günstigerer Auffassung begegnete auch die Nachricht ,
wonach ein geeminsames Vorgehen der Mächte behufs Beile¬
gung des italienisch-türkischen Krieges beabsichtigt sei . Die
neuerdings aufgetauchten Gerüchte von einer projektierten
Coupons- und Dividendensteuer wurden wieder dementiert
Dagegen verstimmten die Meldungen , daß der Plan einer

Kursbericht der Karlsruher Zeitung?
Nachdruckverboten. I . März 1812 .
Deutsche Staatspapiere .

-t .. . Tische R. Schatzanw. s. V. . I2 100 —
1. .. bo. faa . V7. i 3 103 .05
1.. . bo. faU.V4.i 5 100 33

4 .. . bo. An>. unk. bis ISIS . . 101 .50
4 . . . bo. „ M . -/, .lLJnt .Sch. 10135
3'/, b«. . . 90.10
3.. . bo. . . 81 .15
4. .. Preuß . Schatzanw. säll. V7-I2 100 .10
4 .. . bo. säll. -/. . 13 10010
4. . . bo. fäa .V* 16 100.30
4. . . Preuß . Cons. unk. b. 1818 . . 101 .50
4. .. bo. . . M .-/7 .12Jnt.Sch. 101 .35
4. . . bo. (Staffdanl.) . 98.45
3-/, bo. 90 .85
3. . . bo. 81 90

4. . . Bad. Anl . v. 1901 vrlsb . ab09 100.20
4.. . bo. v. 08 u. 08 ut . 6. 1918 100 .30
4. .. bo. v. 1911 unk. b. 1921 101 .30
3-/- bo. abqcst. (fl) . 9150
3-/- bo. »bgest. (M) . 93 .30
3-/- bo. b. 1886 abgeit . . 92 .—
3'/- b». b. 1892u. 1891 91 .50
3'/- bo .0 . 1900tob. ab 1905 . . 90.10
3>/j bo. D. 1902fob . ab 1910 . . 90 .—
3-/- bo. ü. lOOlunfbb. b. 1912 . 90 .—
3-/- bo. b. 1907 unfbb. b. 1915 . 90.20
3. . . bo. v. 1396 . 83.80
4 . . . Bayr. Ablösungsrente . . . . 99 .10
4. .. bo. E.-B .-A»k. kbb. abOO . 101 —
4 ... bo. E .-B .u .A .A.unk.d.lä . —.—
4. . . bo. E.-B .u .A.A.unk.b.l8 . 101 .—4.. . bo. E.-B .u.A.A.unk.b.M . 89 .15

3-/- Bayr.E.-B . u. Mg . Anl . . . 89.15
3-/2 bo. Landeskultur-Rente . . 89 .00
3. . . bo. E.-B . Anl . 19.80
4. . . bo. Pfalz . E. -B.P-ioritiit . 100 40
3-/- bo. 91 .60
3>/2 bo. (foito.) u. b. 1895 . . . 93 .—
3-/- Bremer b. >888,92,99 . . 89 .10
3. .. bo. B. 1896 11. 1902 . . . —.—
3 .. . Clfaß-Lothr. Rente . 82 .10
4. .. Hamb.St .-A.am. l9Mu.09 . 100.—
4 .. . bo. am. b. 1907 uaf. b. 15 . —.—
4. .. bo. 1908 unk. bi* 1918 . 100.50
4.. . bo. 1909 utlgb . bis 1912 . —. —
4 . . bo. 1911 unk. bis 1931 . . 109 .80
3-/2 bo. St . Rente . HO.—
3 -/2 bo. St . Anl . amort . . . . 90 .—

(b.1887,91,93,99,1901 )
3 ... bo. b. 1886 , 97 u . 1902 . 81 .10
4. . . Hessen v . 1899 fbb. ab 1909 . 100.—
4.. . bo. b. 1906 nnk. bis 1913 . 99 .60
4. .. bo. B.1908u .l909uf .b.l918 100 .—* Der Kursbericht enthält die Nurse einer Auswahl miiubelsichererWertpapiere nach der Veröffentlichung der Frankfurter Börse .

3-,/>Hesse» abgeft. 89 .50
3-/, bo. 89.50
3. .. bo. 78 .90
3.. . SächsischeRente . 81 .80
4.. . Württemb. uttCbb. bis 1915 . 109 15
4. . . bo. „ „ 1921 . 101 .40
3-/2 bo. b. 1875 . 95 .—
3-/2 bo. b. 1879/80 . 91 .90
3-/2 bo. b. 1881/85 . 89 50
3-/2 bo. b. 1885/95 . 91 .90
8-/2 bo. b. 1900 . — .—
3 -/2 bo. b. 1903 tt. ff. . 89 .50
3.. . bo. b. 1896 . 81 .69

Städtische Anlehen.
4.. . Stabt Bab .-B .b.08uk .b.l3 . 98 .80
3-/, bo. 1898/1905fb.ab1903.10 89 50
3. . . bo 1886 . . . 86 .60

i Dresdner Bank
Aktienkapital : 200 Millionen M . Reserven : 80Millionen M .

Niederlassungen
im Großherzogtum Baden :

Mannheim ° Heidelberg
Freiburg i. B.A .314 .27 ®

Sorgfältige Erledigung aller bankmäßigen
= = = === == Geschäfte . > •—» — —

imiuinniin

Tel . 7155 Mannheim O 7, 26 Tel. 7155
übernimmt B. 123

Revisionen , Bilanz - Prüfungen , Sanierungen ,
Liquidationen , Vermögens - Verwaltungen ,
Testaments - Vollstreckungen , Vermittlung
v. Gründungen u . sonst . Treuhändergeschäfte

Unbedingte Verschwiegenheit zugesichert . =

MMMA RWsMgk.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

U . 188.2. 1 . Karlsruhe . Die
minderjährigen Hildegard
Julchen und Elfriede Lisa
Spohr in Karlsruhe , vertreten
durch den Vormund Regte-
ruugsasfessor Schoch in Karls¬
ruhe , klagen gegen den Kauf¬
mann Karl Beck , früher in
Karlsruhe , aus unehelicher
Vaterschaft, mit dem An¬
trag auf vorläufig voll¬
streckbare , kostenpflichtige
Verurteilung zur Zahlung
einer monatlichen , vier¬
teljährlich vorauszahlbaren
Unterhaltsrente von 25 M.
— an jede Klägerin von der
Geburt , das ist 81 . Dezember
1911 bis zum vollendeten 16.
Lebensjahr .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht Karlsruhe , Aka-
demtestraße 2, 1 . Stock , Zim¬
mer 8 , aus
Mittwoch den 8. Mai 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Karlsruhe , 27 . Febr . 1912 .
Grrlchtsschrciberei

Großh . Amtsgerichts A . I .

U.181 Obertirch. Über das
Vermögen des Tagiöhncrs
Georg Toll in Pcterstal ist
heute am 28 . Februar 1912 ,
nachmittags 5 llhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet wor¬

den , da der Gemeinschuldner
zahlungsunfähig iit .

Der Kaufmann Joseph
Schäck in Peterstal ist zum
Konkurs - Verwalter ernannt
worden.
Konkursforderunaen sind bis

zum 19. März 1912 bei dem
Gerichte anzumelöcn.

Es ist zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubgeransschuges und ein¬
tretendenfalls über die in 8
132 der Konkursorbnung be-
zeichnetcn Gegenstände, ferner
zur Prüfung der nngcmelde-
ten Forderungen aus
Donnerstag , 28 . März 1912,

nachmittags 5 Uhr ,
vor dem diesseitigen Gerichte
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegebcn, nichts
an den Gcmeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitz der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 12.
März 1912 Anzeige zu machen .

Obcrkirch , 28 . Febr . 1912.
Ter Gerichtsschrcibcr Großh.

Amtsgerichts

Bekanntmachung.
11.176 . Karlsruhe . In dem

Konkurs über das Vermögen
der Firma Badische Gummi¬
warengesellschaft Widcnbauer
& Co. in Karlsruhe soll die
Schlußverteilung erfolgen.
Dazu sind 4436 .15 M . ver¬
fügbar . Die bevorrechtigten
Gläubiger forderii 2812 .14
Mark, es entfallen somit auf
die nichtbevorrechtigten Gläu¬
biger 2124 .01 . Zu berück¬
sichtigen sind nichtbevorrech -
tigte Forderungen mit
21 241 .85 Mark.

Das Schlußverzeichnis liegt
bei der Gerichisschreiberei
des Amtsgerichts A II .
Karlsruhe zur Einsicht auf .

Karlsruhe , 29 . Febr . 1912 .
Der Konkursveiwalter : -

gez . I . H ug , Rechtsanwalt .

Konkursverfahren .
11. 184 . Nr . K . £ >. 4/11 .

Walldürn . In dem Konkurs¬
verfahren über das Vermö¬
gen des Kaufmanns Otto
Neumaler in Walldürn ist
Termin zur Abiiahme der
Schlußrechnung, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das
Schlußvcrzeichnis u . zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke aus
Montag , den 18 März 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
vor Großh . Amtsgericht hier
bestimmt.

Die Schlußrechnung u . das
Schlußvcrzeichiiis liegen auf
der Gerichtsschreiberei zur
Einsicht offen.

Walldürn , 25 . Febr . 1912 .
Gcrichtsschreiberci Gr . Amts¬

gerichts.

b . Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Aufgebot.

11.162.2 . Nr . A. 2/12 . Gen¬
genbach . Der Abwesenheits-
pfleger Joseph Beiter jg .,
Hofbauer in Berghaupten , hat
beantragt , den verschollenen
Maurer Georg Lienhard, zu¬
letzt wohnhaft in Berghaup¬
ten , für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschol¬
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem aus
Freitag den 22. Novbr. 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufgebots¬
termine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird .

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Auffordcrnng ,
spätestens im Ausgebotster-
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Gengenbach. 19. Febr . 1912 .
Großh . Amtsgericht.

U.163 .2. Kenzingen. Die
Ehefrau des Paul Förster ,
Fabrikarbeiterin Elisabeth«
geh. Wüst in Kenzingen hat
beantragt , den verschollenen
Zigarrenmacher Paul Förster ,
geb . am 3. Juni 1859 in tzap-
perswil (Schweiz) , im Jahre
1883 nach Amerika ausge-
wcmdert, zuletzt im Inland
wohnhaft in Kenzingen, für
tot zu erklären . 88 660 ff.
ZPO . , Art . 9 Abs. 3 E .G . z.
B .G .B.

Der bezeichnete Verschol¬
lene wird aufgefordcrt , sich
spätestens in dem auf
Dienstag , 26. November 1912,

vormittags 19 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht

Erbanfallsteuer keineswegs fallen gelassen sei . Der Umstanddaß es bisher nickst gelang, die Schwierigkeiten der BerlinerBau - und Terraingesellschaft zu beseitigen, übte auch einengewissen Truck aus , zumal man in dem scharfen Kursfall derHohenlohe-Aktien ein Anzeichen dafür erblicken wollte, daßdie Krisis innerhalb des Fürstenkonzerns noch nicht beseitig
sei . Die bisher veröffentlichten Bankbilanzen gingen ziemlichcindruckslos vorüber , da die erzielten Erträgnisse ungefährden seither gehegten Erwartungen entsprechen. Die zur Ver¬
teilung kommenden Dividenden bewegen sich zumeist ansvorjährigem Niveau , oder eine Kleinigkeit darüber hinaus .Von Newhork und London lagen schwankende Kursmeldungenvor. London kam hauptsächlich mit Gold- und Diamant -
Shares , sowie mit Konsols matter , konnte sich aber im wei¬teren Verlauf wieder erholen. Banken waren vorübergehendstärker gedrückt im Zusammenhang mit den oben erwähnten
Gerüchten einer bevorstehenden Coupons- und Dividenden¬
steuer. Deutsche Bank erlitten eine starke Einbuße in Ver¬
bindung mit den Erörterungen über die Kriegslage in derTürkei . Verstimmenden Einfluß übte auch der Umstand aus ,daß in Deutschland sowohl wie in Österreich eine Kreditresorm
bevorsteht. Die Beratungen , die dieserhalb in der Berliner
Stcmpelvereinigung geführt werden, dauern noch fort , man
glaubt aber , daß diese zutreffenden Maßnahmen nicht all¬
zusehr einschneidend werden dürften . Später konnten sichdie Kurse der hierher gehörenden Werte wieder etwas be¬
festigen , schließen aber immerhin noch unter dem vorwöchcnt -
tichen Niveau . Von Montanwcrten verloren Deutsch -Luxem¬
burger 3 % Proz . Gelsenkirchner 214 Proz ., Harpener 3 Proz .,Phönix 37s Proz ., Laura 2 Proz . Chemische Werte lagen
auch schwächer, mit Ausnahme von Schcideanstalt , die gegen¬über der Vorwoche mit einer Avance von 4 Proz . aus dem
Verkehr gehen . Auch Elektrizitätswerke stellten sich niedriger ,
insbesondere Schuckert und Bergmann , bei Schuckert drückte
das Bezugsrecht, auf Bergmann wirkten die Nachrichten
vom neuen Kapitalbedarf ungünstig ein . Von Maschinen¬
fabriken verloren Kleyer 4 Proz ., Dürkopp 6 Proz ., Wittencr
Stahlröhren 5 Proz . Von sonstigen Jndustriewerten schließen
Schlinck u . Co . 3 Proz . , Siegener Eisenkonstruktion 1 )4 Proz .,Steaua Romana 2,60 Proz ., Badische Zuckerfabrik 2 Proz .
unter vorwöchentlichem Niveau . Von Bahnen waren Shan -
tung , Staatsbahn und Prince Henri höher, während Lom¬
barden und Westsizilianer nachgabcn. Schiffahrtsaktien wenig
geändert . Deutsche Fonds konnten sich ziemlich behaupten.
Von fremden stellen sich Serben , Türken , Ungarn , Chinesen,
Japaner , Mexikaner und Sao Paulo niedriger . Der Privat -
dikkont erhöhte sich auf 414 Proz .

4. . . StadtBrucklal09rrtgb .b.14 . —.—
3Va bo. 1895 . —
37a do. Ettlingen tikgb. ab 09 . 90 —
4. . . do. Freiburgv .00kb .ab05 . — .—
37, do. 1881u .84abg . ,88u .98 . —.—
37a do. 1903 kdb. ab 1908 . . . 89 .20
4 . . . do. Heidelberg 1901 . . . 99 .90
4. .. do. 1907 uns. bis 1913 . 99 SO
37a do. 1894 . —
37a do. 1903 . 89 .30
37a do. 1905 kündb. ab 1911 . —
4. . . do.Karlsruhe07utgb .b.13 . 109 —
37a do. 1900 abgest. 89 .55
37a do. 1902 kdb. ab 1907 . . 89 .55
37a do. 1903 kdb. ab 1908 . . 89.55
3. .. do. 1886 . 99.60
3.. . do. 1889 . —
3 ... do. 1896 . —
3. .. do. 1897 . . . . 83.55
37a do. Lahr 1889 . 90 .70
37a do. 1902 . 90.—
4. .. do. Lörrachl911unr .b.192l 99 .20

Kenzingen anberaumten Auf¬
gebotstermine zu melden, wi¬
drigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Anfgebotster -
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Kenzingen, 16. Febr . 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

U. 187 .2.1 . Waldshut . Der
Ratschreiber Engelbert Wang-
ler in Obersimonswald , als
Abwescnheitspfleger, hat be¬
antragt , die verschollene Jo¬
hann Fink Ehefrau , Maria
geb . Hug, geboren am 4 . Juni
1833 in Altsinronswald, zu¬
letzt wohnhaft in Altsimons¬
wald , für tot zu erklären .

Die bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich späte¬
stens in dem auf
Montag , 18. November 1912 ,

vormittags 8 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Waldkirch — 2. Stock , Zim¬
mer Nr . 26 — anberaumten
Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird.

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster -
minc dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Waldkirch, 14. Febr . 1912 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . Amtsgerichts.

MMMMege.
11.185 .3.2 .1 . Kehl.
1 . Der um 23 . Februar

1883 zu Willstätt geborene u.
daselbst zuletzt wohnhaft ge¬
wesene Schneider Georg Aoolf
Ferber und

2. der am 24 . Dezember
1883 zu Kehl geborene und
daselbst zuletzt wohnhaft ge¬
wesene Schriftsetzer Georg
Rapp
werden beschuldigt , und zwar
Ferber , als Wehrmonn der
Landwehr ersten Aufgebots,

37- Stadt Lörrach von 1905 . . —_
37a do. Offenburg 98 kbab04 . —
37a do. 1905 kb. ab 1910 . . . 90 —
4. .. do. Pforzheim 99kb .ab04 . —_ _
4. . . do. 1901 kdb. ab 1906 . . —
4 . . . do. 1907 unkb. bis 1913 . —
4. . . do. 1910 nnkb. bis 1915 . 99 50
37 - do. 1883 abgest. it . 1905 . —. —
4. .. do. Rastatt 08 utgb . b. 18 . —

Pfandbriefe .
4. . . RH.Hyp.Manich.kb.ab02b.07 98 .70
4 . . . do. nnkb. bis 1912 . . . . 98.90
4. . . do. nnkb. bis 1917 . . . . 99 .—
4. .. do. unkb. bis 1919 . . . . 99 .—
4. .. do. unkb. bis 1921 . . . . 190.—
3Va bo. 89 .30
87a do. unkb. bis 1914 . . . . 89 .30
37 - do. Kommunal . . . . . . 89 .30

Rapp als Ersatzreservist, ohne
Erlaubnis ausgewandert zu
sein. Übertretung gegen 8 366
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs —
in Verbindung mit § 11 des
Reichsgesetzes v. 11 . Februar
1888 .

Dieselben werden ans Nu-
ordnung des Großh . Amtsge¬
richts auf
Samstag den 25. Mai 1912,

vormittags 814 Uhr,
vor das Großh . Schöffcnge-
richt in Kehl zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach tz 472 der
Strafprozeßordnung von dem
König! . Bezirkskommando ir>
Offenburg ausgestellten Er¬
klärungen verurteilt werden.

Kehl , 27 . Februar 1912 .
Gerichtsschreiberei Großh.

Amtsgerichts.

Ladung.
11.186.3 .2.1 . Offenburg .
1 . Der am 2 . Oktober 1882

zu Ongelberg , Gem . Winter¬
berg, geborene, zuletzt in Os -
fenburg wohnhaft geiocsene
Musketier der Landwehr I
August »Hermann Hagcnlocher,

2 . der am 26. Mat 1881
zu Traunstein geborene, zu¬
letzt in Osfenburg wohnhaft
gewesene Gefreite der Land¬
wehr 1 Anton Schank werden
beschuldigt, daß sie als Wehr¬
männer der Landwehr ohne
Erlaubnis ausgewandert sind.
Übertretung gegen 8 360 , 3
R .Str .G .-B.

Dieselben werden auf An¬
ordnung des Großh . Amtsge¬
richts Hierselbst auf
Mittwoch, den 24. April 1912,

vormittags 8% llhr ,
vor das Schöffengericht Of¬
fenburg zur Hauptverhand¬
lung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Kgl. Bezirkskommando Of-
fenburg ausgestellten Erklä¬
rungen verurteilt weiden.

Offenburg , 15. Febr . 1012.
Gerichtsschreiberei Großh.

Amtsgerichts .
4



MM'WRechWM .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.
Cffetifliffjc Zustellung einer

Klage
U .172.2. Nr . 1 Z . H . 114/

12 . Konstanz. Die F,rma Fr
xchwaier & (so. in Stuttgart ,
Charlottenstraße 21 . Prozeß¬
bevollmächtigte : R Anwälte
Dr . Löwenstein I . , Dr . Kiese
I, und Dr . Waldmüller in
Stuttgart , klagt gegen den
Julius Levi, Denlist . früher
in Konstanz, nunmehr mit un¬

bekanntem Aufenthalt in
Amerika, unter d«r Behaup¬
tung, daß b» : Beklagte dem
Kläger aus dem Wechsel vom
18. Oktober 1911 991 .70 M .
und 8.95 M . Wechselunkosten
schulde , mit dem Anträge auf
kostenfällige Verurteilung des
Beklagten zur Zahlung von

400 .65 M . nebst 6 Proz . Zins
aus 391 .70 M . seit 1 . Jan .
1912.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .

Amtsgericht in Konstanz ,
Zimmer Nr . 11 . auf
Dienstag den 16. April 1912,

vormittags 9 Nhr,
geladen .

Konstanz, 19. Febr . 1912.
Der Gerichtsschreiber des

Großh . Amtsgerichts .
11.179 . Sichern . In dem Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen des August Köninger ,
Schlosser u . Eisenhandlung in
Kappelrodeck, ist Dermin zur
Abnahme der Schlußrechnung
und etwaiger Erhebung von
Einwendungen gegen das
Schlutzverzeichnis gern. § 162
K .O . auf

Donnerstag , 28. März 1912,
vormittags 11 Vi Uhr,

bestimmt .
Achern, 26 . Febr . 1912.

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts.

U .180 . Heidelberg . Das
Konkurs-Verfahren über das
Vermögen des Papierwaren -
händlcrs Michael Hermann
Reeder in Heidelberg -Neuen -
heim wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und Voll¬
zug der Schluß - Verteilung
durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts hier vom Heutigen
aufgehoben .

Heidelberg , 28. Febr . 1912.
Gerichtsschreibcrei Gr . Amts¬

gerichts Abt . III .
U .176. Mannheim . Im

Konkursverfahren über das
Vermögen des Bauunterneh¬

mers Georg Weber von
Mannheim sind znr gericht¬
lich genehmigten Schlutzver -
teilung 1462 M . 3g Pfg . ver-
fiigbar und hierbei nach dem
auf der Gerichtsschreiberei
des Großherzoglichen Amts¬
gerichts Mannheim , Abteilung
IV , auflicgenden Schlußver¬
zeichnisse 1237 M . 08 Pfg .
bevorrechtigte und 109 417 M .
24 Pfg . nichtbevorrechtigte
Forderungen zu berücksichti¬
gen.

Mannheim , 1 . März 1912 .
Der Konkursverwalter :

Dr . D ü h r c u h c i m e r,
Rechtsanwalt .

U .177 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Berinögen des Kolouialwa -
renhändlers Louis Löchert in
Mannheim ist zur Abnahme

der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger und
über die Erstattung der Aus¬
lagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mit¬
glieder des Gläubigeraus¬
schusses der Schiußiermin be¬
stimmt auf Samstag den 23.
März 1912 , vormittags 9 Ahr,
vor dem Amtsgericht Hier¬
selbst II . Stock, Zimmer Nr .
114.

Mannheim , 28 . Febr . 1912.
Amtsgerichtsschreiberei V .

11.182 . Offenburg . Im Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen d . Heinrich Stroh , Alt¬
eisenhändler in Offenburg ,
wird Termin zur Anhörung
der Gläubigerversammlung
über den vom Konkursver¬
walter gestellten Antrag aus

Einstellung des Verfahrens
gem . 8 204 K.O . bestimmt auf
Donnerstag , 14. März 1912 ,

vormittags 11 Ahr.
Offenburg , 23 . Febr . 1912 .

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts.

11.183. Pforzheim . Im Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Bijouteriehänd¬
lers Max Wittenaner in
Dill -Weißensteiu ist Termin
zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen
bestimmt auf
Donnerstag , 21. März 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
vor Großh . Anitsgericht hier ,
Zimmer Nr . 29 .

Pforzheim , 27 . Febr . 1912 .
Gerichtsfchreiberei Gr . Amts¬

gerichts A 1 .

Disronto Gesellschaft in Kerlin .

Geschäfts bericht für das Jahr 1811.

Tie Tiscouto - Gefellschaft hat durch das am 22 . November
erfolgte Ableben ihres Seniorchefs , des Geh . Seehandlungsrats
a. D . Alexander Schockier , einen sehr schweren Ver¬
lust erlitten . Nachdem in einer Traucrfeier , die wir am 17.
Dezember veranstalteten , die Persönlichkeit und das Wirken
Schoellers eine eingehende Würdigung erfahren haben , geden¬
ken wir auch an dieser Stelle in dankbarer Gesinnung der
großen Verdienste , die sich der Verstorbene in 27jährigcr , treuer
Arbeit um die Leitung und Entwicklung unseres Instituts
erworben hat, und die ihm einen dauernden und ehrenvollen
Platz in der Geschichte der Disconto -Gesellschaft sichern.

Der Rückblick aus das Wirtschaftsjahr 1911 hinterläßt den
befriedigenden Eindruck, daß die deutsche Volkswirtschaft wie -
verurn ansehnliche Fortschritte gemacht hat . Doch ist der
ruhige Fortgang der Erwerbsarbeit Störungen ausgesetzt ge¬
wesen, die wesentlich durch die politische Lage bedingt waren .
Im zweiten Halbjahre nahm sie infolge der Zuspitzung des
Streites um Marokko, des Ausbruches des italienisch -türkischen
Krieges und der Revolution in China einen bedrohlichen Cha¬
rakter an und führte schließlich zu einer tiefgehenden Erre¬
gung aller Bolkskreise .

Die trotz der Unsicherheit der allgemeinen Lage im verflosse¬
nen Jahre erzielten wirtschaftlichen Erfolge , für die das
Wachstum unseres Außenhandels und der Einnahmen aus dem
Eisenbahnverkehr ebenso Zeugnis äblegt wie die Steigerung
! er Produktion in der deutschen Montanindustrie , sind aber
«nt so höher zu bewerten , als die Ernte in einzelnen land¬
wirtschaftlichen Produkten diesmal wenig ergiebig war und
eine Lebensmittelteuerung bestand, die vielfach Lohnerhöhun¬
gen erforderlich machte und dadurch die allgemeinen Produk¬
tionsbedingungen und die Betriebsverhältnisse in fühlbarer
Weise verschlechterte. Auch wir haben uns veranlaßt gesehen ,
xm Beamten mit geringerem Einkommen durch außerordent¬
liche Zulagen über die Zeit der Teuerung hinwegzuhclfen . Der
Ausfall in der Erzeugung einheimischer Nahrungsmittel hatte
eine im Vergleich zum Vorjahr verstärkte Einfuhr ausländi¬
scher Produkte zur Folge ; immerhin weist der deutsche Export
lei einem Gesamtwert von 8101,8 gcqen 7474,6 Millionen
Mark im Vorjahre ein etwas stärkeres Wachstum als der Im¬
port aus , dessen Wert von 8930 aus 9544,8 Millionen Mark ge¬
stiegen ist.

Trotz des hiernach gesteigerten Absatzes und des hohen
Scschäftigungsgrades der Industrie , wie er namentlich in den
cwntangewerblichcn Unternehmungen zutage trat , vermochten
stch die Preise in der ersten Jahreshälfte doch nur wenig zu
heben . Besonders die mit der Herstellung von Fcrtigfabrikaten
leschasiigten Industriezweige haben über unzureichende Preise
rnd Vermehrung der Gestehungskosten zu klagen gehabt . Der
,:n Vorjahre wieder in Fluß gekommene Prozeß des Zusam¬
menschlusses bisher selbständiger Unternehmungen der Kohlen¬
end Eisenindustrie zu großen , einheitlich geleiteten wirtschaft¬
lichen Gebilden , die nicht nur Rohstoffe und Halbfabrikate
erzeugen , sondern sie auch weiter verarbeiten , hat im Be¬
richtsjahre seinen Fortgang genommen . Zum Stillstand dürfte
Jute Bewegung Wohl erst dann kommen , wenn die schwebenden
Verbandsfragen gelöst sind, da die Tendenz zur Konzentra¬
tion , abgesehen van der Aussicht auf Heradmiudcrung der
Geucralunkosten , am meisten durch die Ungewißheit über die
Zukunft des Kohlcnsyndikats und des Stahlwerksverbandes
genährt wird , deren Zerfall einen zügellosen Konkurrenz¬
kampf zur Folge haben würde . Die Hoffnung aus die Er¬

neuerung des Kohlcnsyndikats hat durch die Verständigung
Cer Syndikaisleitung mit dem Bergfiskus und durch den Bei¬
tritt einer Anzahl bisher Außenstehender einen festeren Bo¬
ren gewonnen ; dagegen ist die Zukunft des Stahlwerksver¬
bandes zurzeit noch völlig ungewiß . Auch aus dem Gebiete
der Braunkohleuindustrie hat unter dem Einflüsse der fort¬
schreitenden Syndizierung der Werke eine Konzentrations¬
bewegung eingesetzt, an der wir uns , wie weiter unten berich¬
tet, fübrend beteiligten .

Zu besonderer . Befriedigung gereicht es uns , daß es gegen
Ende des Jahres unter unserer Mitwirkung gelungen ist, in
ter Kaliindustrie den Frieden durch den Beitritt der Kali -
verke Aschersleben und Sollstedt zum Synvikat unter gün -
Eigeu Bedingungen wicderherzustellen . Kann sich die Kali -
mdustrie nunmehr ungestört der Erweiterung ihres Absatz-
icbietes zuwenden , so muß doch die anhaltende Gründung
neuer Kaliwerke und die Abteufung neuer , durch den Bedarf
nickt gerechtfertigter Schächte , auf deren schädliche Folgen wir
bereits im Vorjahre hinwiesen , auch weiterhin ernste Besorg -
niffc erwecken . Besorgniste , die durch die Art der Finanzie¬
rung eines Teiles der jüngeren Werke noch wesentlich ge¬
steigert werden .
. Die Reichsbank hat mit bestem Erfolge an ihrer auf mög-
ickste Stabilität gerichteten Diskontpolitik festgehalten . Zu
^ cgiiln des Jahres galt der Diskontsatz von 5% , der am 6.
Februar auf 4 '/ >% , am 18 . Februar aus 4% ermäßigt wurde ,
^rst nach 7 Monaten trat am 19. September wieder eine Än¬
derung durch Erhöhung des Diskontsatzes auf 5% ein , der bis¬
irr eine Ermäßigung nicht erfahren hat. Einen weithin fühl¬

baren Einfluß auf die Verhältniffe des Geldmarftes übte die
von der Reichsbank angeordnete Berteuerung des Lombard¬
kredits an den Quartalsierminen aus , eine Maßregel , die im
Interesse der Aufrechterhaltung der gesetzlichen Notendeckung
als notwendig erachtet wurde , ivelche aber die weiter daran
ncknüpfte Erwartung einer geringeren Inanspruchnahme der
Reichsbank nicht erfüllte .

Das stetige Wachsen der Ansprüche an den Kapitalmarkt
in Deutschland kann an sich nicht als ungesunde Erscheinung
betrachtet werden , ist vielmehr eine natürliche Folge der Be¬
völkerungszunahme , des wachsenden Umfangs der kommer¬
ziellen und industriellen Tätigkeit und der durch die steigende
Höhe der Lebensmittel - sowie der Rohstofspreise verteuerten
Produktiousbedingmrgen . Doch ist der Kapitalbedarf nicht
immer in einer seinen Verwendungszwecken entsprechenden
Weise befriedigt worden und hat dadurch eine Anspannung
des Kredits hervorgerufen , die dessen Einschränkung ratsam
erscheinen läßt .

Der Börsenverkehr zeichnete sich im ersten Halbjahr durch
große Festigkeit und zunehmende Lebhaftigkeit aus , so daß
gegen Mitte des Jahres die Kurse, insbesondere auf dem
Kaffamarkte , einen unverhältnismäßig hohen Stand einnah -
men und ein Rückschlag erwartet werden mußte . Dieser trat
im dritten Quartal ein und wurde unter dem Druck der poli¬
tischen Befürchtungen so sehr verschärft, daß die Kurse teil¬
weise unter das durch die Umstände gebotene Maß sanken .
Gleichzeitig wurde der deutsche Geldmarkt durch die Zurück¬
ziehung ausländischer , zumeist französischer Guthaben , die
aus politischen und wirtschaftlichen Gründen erfolgte , auf
eine ernste Probe gestellt . Aber gerade hierbei bewies der
deutsche volkswirtschaftliche Organismus seine Gesundheit
und Leistungsfähigkeit . Zwar machte sich hier und da in der
Bevölkerung eine Besorgnis geltend , die zu erhöhten An¬
sprüchen an die Sparkasse führte , doch blieben Dies vereinzelte
Erscheinungen , und ohne jede Störung des Geschäftsverkehrs
konnten die ausländischen Guthaben remittiert werden . Kaum
hatten die Marokkoverhandlungen ihr Ende erreicht , als auch
an der Börse die Unternehmungslust aufs neue erwachte , um
sich , gestützt auf einen allseitigen Aufschwung der gewerb¬
lichen Tätigkeit , bis zum Ende des Jahres in ungeschwächter
Kraft zu behaupten . Die durch die Abänderung des Börsen¬
gesetzes ermöglichte Wiederbelebung des Börsenverkehrs , auf
die wir bereits in früheren Jahren hinwiesen , machte im Be¬
richtsjahre weitere Fortschritte und spiegelt sich auch in der
Vermehrung unserer Report - und Lombardgeschäfte wider .

Besonders zeigte sich die Stärke der Finanzkrast Deutsch¬
lands , als im Frühjahre eine ungarische Staatsanleihe von
212 Millionen Mark und eine türkische Zollanleihe von 130K
Millionen Mark von Deutschland ausgenommen wurden ,
nachdem sich der französische Markt ihnen , wesentlich aus poli¬
tischen Gründen , versagt hatte.

Die Stagnation des amerikanischen Wirtschaftslebens ist
dem deutschen Geldmarkt insofern zustatten gekommen , als
amerikanische Kapitalien in crbeblichem Umfang brach lagen
und eine nutzbringende Verwendung für sie in Europa ge¬
sucht werden muhte . Den Umsckwuug der Verhältnisse in. den
Vereinigten Staaten kennzeichnet am besten die Tatsache , daß
vor wenigen Jahren - der amerikanische Geldbedarf eine wich¬
tige Rolle in den Dispositionen der großen europäischen Fi¬
nanzinstitute spielte , im vorigen Jahre dagegen amerikanisches
Geld in großen Beträgen in die alte Welt verliehen worden
ist. Während früher die deutschen Börsen durch die Schwan¬
kungen der Tendenz in Newhork stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurden , har der deutsche Geldmarkt und die deutsche
Börse neuerdings ihre Widerstandskraft gegenüber fremden
Einflüssen bedeutend zu erhöhen vermocht.

Das Emissionsgeschäst hatte im Berichtsjahre einen gerin¬
geren Umfang als in den beiden vorausgehenden Jahren ,
wobei bemerkenswert ist , daß das Reich und Preußen dank
ihrer gebesserten Finanzlage den deutschen Anleihemarkt nicht
in Anspruch zu nehmen brauchten. Der Ausfall , der durch die
Einschränkung des Emissionsgeschäftcs eintrat , wurde aus¬
gewogen durch die höheren Erträgrriste des Geldleihgeschäftes
und die gesteigerten Umsätze aus dem Effektenmärkte , so daß
das Bankgewerbe befriedigende Ergebnisse aufzuweisen hat ,
obwohl durch die erhöhten Erforderniste für die Besoldung der
Beamten und das Anwachsen der Steuerlasten seine Unkosten
sich in außerordentlicher Weise steigern .

Wir haben, nachdem die Erhöhung des Kommanditkapitals
von 170 auf 200 Millionen Mark erfolgreich durchgeführt war ,
unserer Tätigkeit namentlich im Westen durch die Gründung
von zwei neuen Filialen , in Essen und Saarbrücken , eine wei¬
tere Ausdehnung gegeben.

Mit Rücksicht auf das am 1 . Januar 1913 in Kraft tretende
Versichcrungsgcsetz für Angestellte haben wir bereits jetzt alle
unsere Angestellten bei dem Beamtenversicherungsverein des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes (a. G . ) versichert .

. Diese Versicherung legt uns zwar höhere Opfer auf als die
vom Gesetze verlangten , sichert aber den Beamten eine bessere

Versorgung für sich und ihre Hinterbliebenen als die durch
das Gesetz gewährleistete . In Ergänzung dieser Fürsorge be¬
lasten wir ferner alle Beamten in dem Genuß der Wohltaten ,
welche die David Hansemanuschc Pensiouskaste ihren Mitglie¬
dern über den Umfang der vorgedachten Versicherung hinaus
gewährt .

Die uns durch diese Regelung unserer Beamtenfürsorge er¬
wachsenen erheblichen Mehraufwendungen werden von uns
unter den Verwaltungskosten verbucht und sind dem Betrage
zuzurcchnen , den wir in früherer Höhe der David Hansemann -
schen Pcnsionskasse aus dem Jahrcsgewinn zu überweisen
wiederum beantragen .

Unter den in der Bilanz ausgewiesenen Stiftungen zu¬
gunsten unserer Angestellten erscheint in diesem Jahre neu die
Schoeller -Stistung , die von dem verewigten Seniorchef unse¬
res Instituts , Geheimrat Alexander Schocller , be¬
reits gelegentlich seines 25jährigen Dienstjubiläums begrün¬
det worden und nunmehr auf Grund letzter Anordnung des
Verstorbenen und weiter durch eine hochherzige Zuwendung
seiner Gattin ausgestaltet worden ist .

Der Abschluß gestattet die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent auf das alte Kommanditkapital von Jl 170 000 000
und von 5 % auf das für das Berichtsjahr nur in halber Höhe
dividendenberechtigte Kommanditkapital von Jt 30 000 000.

Der Brntto-Gewinn beläuft sich einschließ-
stch des Gewinnvortrages aus 1910 von
Jt 1355 578 .79 auf . M 37 026 646 26

Hiervon sind abzusetzen die Berwaltungs -
kosten, Steuern usw . mit . . . . . „ 12 677 418 .80

Von verbleibenden . ^ 24 349 227 .46

5°/„ auf die Kommandit -Anteile , so¬
wie als Gewinnbeteiligung der Ge¬
schäftsinhaber und Tantieme des Auf¬
sichtsrats verwendet . <$ 21 399 469 -27

für Tatonsteuer zuriickgestellt . . . . „ 272 857 .15
an die David Hansemanuschc Pensions¬

kaste für die Angestellten der Gesell¬
schaft überwiesen . „ 300 000 . —

der Besonderen Reserve überwiesen . . „ 1000 000 . —
und auf neue Rechnung übertragen. . ,. 1 376 901 .04

Ji 24 349 227 .46

Das Kommanditkapital beträgt nach Durchführung der im
Berichtsjahre beschlossenen Kapitalserhöhung Jt 200 000 000 .
Der Allgemeinen Reserve sind aus dem bei der Ausgabe der
neuen Anteile erzielten Agio M 19 207 888,61 zugeflostcn ; sie
hat dadurch die Höhe von M 57 300 000 erreicht.

Die nach Art , 9 des Status gebildete Besondere Reserve
erfährt einen Zuwachs von M 1000 OOO, so daß sie sich nun¬
mehr auf oll 24 000 000 stellt und beide Reserven zusammen
Jt 81 300 000 betragen .

Tie Reserve für neucrworbene Immobilien und Neubauten
beträgt unverändert -ll 3 000 000.

Di « Pensionskastc wird durch die genannte Überweisung
von M 300 000 aus einen Bestand von Jl 5 368 102,92 gebracht.

Das für die alle zwei Monate veröffentlichten Bilanzüber¬
sichten vereinbarte Bilanzschema haben wir auch unserem vor¬
liegenden Jahresabschlüsse zugrunde gelegt und die darin vor¬
gesehenen spezialisierten Ausweise im nachstehenden gegeben .

Wenn auch dieses Bilanzschcma im wesentlichen dem von
uns bisher angewandten entspricht, so hatte es doch im einzelnen
von den früheren abweichende Verbuchungen zur Folge , so daß
die aus dem Vorjahre gegebenen Bergleichsziffern nichl ohne
Einschränkung benutzbar sind.

Im Wechselvcrkehr betrugen der Umsatz M 6 037 000 853,97
( 1910 : Jt 5 832 334 139,65) , die Zahl der Wechsel 1489 683
( 1010 : 1411308 ) , der Durchschnittsbetrag "ines Wechsels
M 4052,54 (1910 : M 4132,57 ) . Am 31 . Dezember 1911 beliefen
sich die Bestände an Wechseln auf das Inland nach Abzug der
Zinsen bis zur Verfallzeit auf Jt 135 045 995,30 , an Wechseln
auf das Ausland , nach dem Tageskurse und nach Abzug der
Zinsen bis zur Verfallzeit berechnet , auf Jl 55 783 065,94 ,
zusammen auf Jl 190 829 061,24 (1910 : Jt 200 874 830,50 ) .
Hierin waren weder eigene Akzepte , noch eigene Ziehungen ,
noch an unsere Order gestellte Solawechsel unserer Kunden
enthalten .

Die Umsätze in unverzinslichen schatzanweisuugcn sind in
dem Wechselverkehr einbegriffen . — Für inländische Wechsel
betrug der Diskontsatz der Reichsbank durchschnittlich 4,38 %
in 1911 gegen 4,35 % in 1910 und der in unserem Verkehr vor¬
wiegend maßgebende Börsendiskont durchschnittlich 3,19 % in
1911 gegen 3,56 % in 1910. — Im Kurswechselverkehr bestand
die Anlage hauptsächlich in Wechseln aus London. — Der Netto -.
Ertrag aus dem Kurswechselverkehr nach Abzug der aus Zin .

sen-Konto übertragenen Zinsen belief sich auf Ji 1259 735,D
gegen Jl 1151543,68 in 1910.
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Waren und Warenverschiffungen waren von uns am Bilanz¬
tage in Höhe von 117 806 679,89 bevorschußt worden. Hier¬
von waren

a ) gedeckt durch Waren . Fracht- oder Lagerscheine
Jt 31240104,85 ,

Ich durch andere Sichcrliciten <K 12 247 263,26 .
Der Per kehr in Wertpapieren , iu dem auch die vcrzinsiichcn

Schatzanweisungcn de« Reichs und der Bundesstaaten einbe¬
griffen sind , im Kommissionsgeschäft, für Könsoriial - u . eigene
Rechnung betrug Jl 3 506 128 604,87 ( 1910 : Jl 3 273 086188,65),
wovon nur die dem Effektenverkehr zugcrechneten Coupon» und
ausländischen Noten ein Umsatz von Jl 565 157 199,63 (1910 :
M 523 112 659,44 ) entfiel .

Ter Ertrag aus dem Reportgeschäft, aus den eigenen Wert¬
papieren und aus Konsortialgeschäften stellt sich nach vorsich¬
tiger Bewertung und nach Abzug der auf Zinsen -Konto über¬
tragenen Zinsen auf M 4 331388,35 gegen Jl 5 793 960,52
in 1910 . — Außerdem ergibt sich aus Coupons usw . ein Ge¬
winn von cH 160101,02 gegen M 157 710,97 im Vorjahre . —
Es betrug der Bestand an eigenenWertpapieren M 35101 663,41
gegen 33 741 272,93 in 1910 , an Konsvrtial -BeteiligüngeuJl 35 551 049,05 gegen Jl 41 345 408,73 in 1910 , zusammenJl 70 652 712,46 gegen M 75 086 681,66 in 1910 .

Ter Bestand an eigenen Wertpapieren setzte sich wie folgt
zusammen :

a ) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs
und der Bundesstaaten M 17 507 207,22 ,b) sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentralnoten¬banken bcleihbare Wertpapiere <M 1675 657,05 ,

c ) sonstige börsengängige Wertpapiere Jl 10 384 765,65 ,d ) sonstige Wertpapiere Jl 5 534 033,49 .
Der Bestand an verkauften , erst nach dem 31. Dezember

1911 abzuliefernden Wertpapieren (Reports ) und Lombards
gegen börsengängige Wertpapiere betrug Jl 129 442 867,57
gegen JC 115 044 927,84 im Vorjahre .

Wir nahincn als Kontrahenten teil an der Übernahme
folgender Wertpapiere :

4 % Deutsche Schutzgebictsanleihe. — 4 % BayerischesStaats - Eisenbahn - Anlehen und 4 % Bayerisches AllgemeinesStaats -Anlchen . — 37 s % Württembergische Schatzanwei¬
sungcn . — 4 % Württembergische Staatsanleihe . — 4 % Ba¬
dische Staats - Anlehen . — 4 % Hamburgische amortisable
Staatsanleihe . — 4 % Westpreußische Provinzialanleihe . —
4 % Pfandbriefe der Deutschen Pfandbrief -Anstalt in Posen .— 4 % Anleihe der Emschergenoffenschaft zu Essen -Ruhr . —
4 % Anleihen der Städte Cassel , Charlottenburg (Opernhaus -
Anleihe) , Düsseldorf, Gelsenkirchen, München, Würzburg . —
6 YL Anleihe der Republik Chile. — 4 % Kopenhagencr Stadt¬
anleihe . — 4Vs % Tcilschuldverschreibungen der Württem -
bergischen Nebenbahnen A . - G . — 4 % Obligationen der
Großen Berliner Straßenbahn . — Steuerfreie 4Mi % Priori¬tätsanleihen der Moskau-Kasan Eisenbahn -Gesellschaft und
der Podolischen Eisenbahn - Gesellschaft . — 5 % Teilschukdver -
schrcibungen der Deutsch- Überseeischen Elektricitäts -Gesell¬
schaft , der Victoria -Falls & Transvaal Power Company Limi¬ted. — 4 Vi % Anleihen der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesell¬
schaft , der Basalt - Acticn- Gesellschaft zu Linz a : Rhein , der
Bergmann - Elektricitäts - Werke A. - G., der Berliner Elektri -
citäts -Werke , der Deutsch-Südamerikanischen Telegraphen -
Gesellschaft , - der • Elektricitäts - Lieferüngs - - Gesellschaft ,der Gesellschaft für elektrische Unternehmungen , der
Th . Goldschmidt Aktiengesellschaft Chemische Fabrik und
Zinnhütte , Essen -Ruhr , der Rheinisch - Westfälische Elektri -
zitäiswcrk -Aktien-Gesellschaft, der Heddernheimer Kupfer -
Werk- und Süddeutschen Kabelwerke. — 4 % Anleihe der Gel-
senkirchener Bergwerks -Aktien- Gesellschaft . — Neue Aktiender Bayerischen Diskonto - und Wechsel -Bank A.-G-, der Deut¬
schen Hypothekenbankin Meiningen , der Königsberger Vereins -
Bank, der Landbank, der Südeutschen Diskonto- GesellschaftA . -G . , der Banca Commcrciale Waliana , der K . K . priv .
österreichischen Crcdit - Änstalt für Handel und Gewerbe, derEt . Petersburger Internationalen Handelsbank , der Ungari¬
schen Allgemeinen Creditbank, der Chemischen Fabrik Weiler -> r -Meer , der Deutschen Linoleum -Werke,° „ Hansa "

, derD^'^ - ch - Nberseeischen Elektrizitäts - Gesellschaft , der Gelsen-' irchewer Bergwerks -Aktien- Gesellschaft , der Gerb - und Farb -
stoffwcrke H . Renner & Co . A.- G, der Rheinisch- WestfälischenSprcngstoff -Aktien- Gcsellschaft, der Vogtländischen Maschincn-
Fabrik . — Aktien der Frankfurter Allgemeinen Versiche¬
rungs -Aktiengesellschaft, der „ Nordstern , Unfall - , Haftpflicht-und Feuer -Dcrsicherungs- A . - G .

"
, der Heddernheimer Kupser-

tverk - und Süddeutschen Kabelwerke, der Pokorny L Witte¬lind Maschinenbau -Aktiengesellschaft.
Ferner beteiligten wir uns u . a . an der Übernahme folgen¬der Werte .
3 )1- % Niederländische Anleihe von 1911 . — 4 % % An¬

leihen der Mansfeldschen Kupferschiefer bauenden Gewerk¬
schaft , der „Midgard " Deutsche Seeverkehrs -Aktien -Gcs , der
Westfälischen Drahtwerke Langendreer . — Neue Aktien der
Mitteldeutschen Creditbank , der Nationalbank für Deutsch¬land , der Sächsischen Cartonnagen -Maschincn- Aktien -Gesell-schaft , der Leonhard Tietz Aktiengesellschaft in Köln, der
Westfälischen Drahtwcrke Langendreer . — Aktien der Han¬delsbank für Ostafrika , der Th . Goldschmidt AktiengesellschaftChemische Fabrik und Zinnhütte , der Neuen Rheinau - Aktien¬
gesellschaft in Mannheim , der Ringhofer Werke Aktiengesell¬schaft , der Werschen-Wcißenfelser Braunkohlen - Aktien- Gesell -
ichnft, der Zuckerfabriken Schneller & Co . A. - G. in Wien , derSociete Tramways et Elektricite en Rufsie in Brüssel.

Außerdem gelangten unter unserer Beteiligung und Mit¬
wirkung u . a . folgende Anleihen und Aktien zur Emission:

4 % Ungarische Staatsschuldvcrschreibungen . — 4 %• Kai¬
serlich Ottomanische Anleihe. — 5 %• Kaiserlich ChinesischeHukuang -Staatseisenbahnanleihc . .— 4 % .% .Teilschuldver¬schreibungen und Aktien der Deutsch- Südamerikanischen Tele-
graphen - Gesellschaft.

Bei folgenden Emissionen hier, in Frankfurt a . M . undBremen übernahmen wir die Zeichnungs- oder Einführungs¬stelle :
4 % Schuldverschreibungen der Herzoglich Sachscn-Mei-

ningischen Landeskreditanstalt . — 4 % Rheinprovinz - Änleihe.- - 4 % Anleihe der Städte Duisburg , Freiburg im Brcisgau ,Wandsbek. — 4 % Hypothekcn-Pfandbriefe der Braunschwcig-
Hannoverschen Hypothekenbank, der Deutschen Grundkrcdit -bank in Gotha , der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen ,der Rheinischen Hypothekenbank in Mannheim . — Teilbeträgeder 4 % Central -Pfandbricse von 1910 und der 4 % Kom -munal -Obligationen von 1908 der Preußischen Central - Bo -dcncredit - Rkticngesellschaft. —- 4 % Teilschuldvcrschreibungcnder Oberrheinischen Eisenbahn - Gesellschaft Aktiengesellschaft»n Mannheim . — Southern Pacific San Francisco TerminalFirst Mortgage 4 % Gold Bonds (für einen Teilbetrag von $4 000 000 ) . — Neue Aktien der Braunschweig- HannoverschenHypothekenbank, der St . Petersburger Discontobank , derDeutscher Eisenhandel Aktiengesellschaft. — Aktien der Rhei¬nischen Hypothekenbank, der Banque Centrale Anversoise, derCommerzbank in Warschau , der Elektricitäts -Lieierungs -Gc-sellschaft.

Die Otavi Minen - und Eisenbahn - Gesell¬
schaft hat in ihrem Geschäftsjahre 1 . April 1910 bis 31.
März 1911 auf ihren Förderstätten Tsumeb , Asis Guchab
und Gr . Otavi 42 000 Tonnen Kupfererz gefördert, von denen
31 600 Tonnen mit einem Durchschnittsgehalt von 16% Kup¬
fer und 24% Blei zur Verschiffung gelangten . Aus den an
Ort und Stelle verhüttete « ärmeren Erzen wurden 2200
Tonnen Kupserstein und 3040 Tonnen Werkblei gewonnen.
Der Reingewinn des Geschäftsjahres belief sich aus
M 4 490 927,85 , wovon M 1156 969,77 zur Ausfüllung des
Reservefonds bis zum satzungsmützigen Meijtbetrag von
Jl 2 000 000 und zur Anlegung besonderer Pachtzins - und
Unfall -Reserven verwendet wurden , während von dem Rest
eine Dividende von Jl 8,50 auf jeden, jetzt nur noch auf Jt 20
validierenden Gesellschaftsanteil und von Jl 6,50 auf jeden
Genußschein verteilt werden konnte.

Die Schantung - Eisenbahn - Gesellschaft hat
für 1910 eine Dividende von 6 )4 % auf die Aktien und M 7,50
auf jeden Genußschein verteilt . Das Fahr 1911 brachte gegendas Vorjahr einen Rückgang der Betriebseinnahmen von
etwa 3 )4 % . Ter Personenveäehr hat im Berichtsjahre zwareine Steigerung erfahren , der Güterverkehr dagegen ist durch
die allgemeine wirtschaftliche und politische Lage, durch die
infolge der Pest und ihrer Nachwirkungen verursachten Stö¬
rungen , durch vorübergehende ungünstige Erntcverhältnisse
und Hochwasserschäden der diesjährigen Regenperiode, sowie
durch allmähliche Abnahme der Bausendungen für die Tient -
sin -PukowEiscnbahn zurückgegangen, ist aber seitdem wieder
in bemerkenswertem Aufschwung begriffen . Über die Höhe der
der Generalversammlung vorzuschlagenden Dividende ist noch
kein Beschluß gefaßt .

Die Schantung - Bergbau - Gesellschaft hat ihre
Förderung auS der Hnngfchangrube im Jahre 1911 auf rd.
276 000 Tonnen gegenüber rd . 223 000 Tonnen im Vorjahre
gesteigert, entsprechend den wachsenden Anforderungen na¬
mentlich an Bunkerkohlen-Lieserungen für das deutsche Kreu¬
zergeschwader und die sorist Tsingtau anlaufcnden Kriegs¬
schiffe und Handelsdampfer . Dagegen waren die Marktver¬
hältnisse für gewöhnlichere Kohlenqualitäten in Ostasicn auch
weiterhin ungünstig , weshalb im Fangtsekohlenfelde im Jahre1911 nur rd . 179 000 Tonnen gegen rd . 229 000 Tonnen im
Vorjahre gefördert wurden und auch 1911 noch mit Verlust
gearbeitet wurde.

Bei der Großen Venezuela Eisenbahngesell -
schaft ist gegen das Jahr ISIS eine erfreuliche Steigerungder Betriebseinnahme zu verzeichnen, die darauf zurückzusüh-ren ist, daß infolge ergiebiger Ernten und politischer Ruhe
sich im Jahre 1911 die wirtschaftliche Lage bessern und der
Verkehr heben konnte. Unter diesen Umständen darf miteiner Erhöhung der Dividende gegen das Vorjahr gerechnetWerden .

Die Entwickelung der Unternehmungen , an denen die All¬
gemeine Petroleum - Jndustrie - Aktien - Ge -
sellschaft beteiligt ist , entsprach während ihres am 30 .
September 1911 abgelaufenen Geschäftsjahres im allgemeinen
den Erwartungen . Die Gesellschaft übertrug inzwischen der
Deutschen Erdöl - Akticngesellschdft den größten Teil ihrer Be¬
teiligungen sowie ihr Warengeschäft gegen eine Barzahlung
und neu ausgegebene Aktien genannter Gesellschaft . Die mit
der Deutschen Erdöl -Aktiengesellschaft getroffenen Abmachun¬
gen sichern unS auch weiterhin unseren Einfluß auf die Pe¬
troleum Industrie, insbesondere diejenige Rumäniens .

Die Gewerkschaft Christoph - Friedrich hat im abge¬
laufenen Jahre erstmalig nach Vornahme reichlicher Abschrei¬
bungen eine Ausbeute von Jl 2 757,80 auf jeden Kux verteilt .
Das unter unserer Führung stehende Konsortium hat seine
sämtlichen Kuxe an die Werschen-Weißenfelser Braunkohlen -
Aktien - Gesellschaft gegen Überlassung von Jl 6 000 000 junge
WerschewWeißenfelser Aktien mit - Dividendenbcrcchtigung
vom 1 . April 1912 ab verkauft . Diese Interessengemeinschaftmit einem der ältesten mitteldeutschen Braunkohlenberg¬
werke , das sich gleichzeitig die Waldauer Braunkohlen -Jndu -
strie -Aktien-Gescllschaft angegliedert hat und nunmehr über
ein Aktienkapital von Jl 14 000 000 verfügt , bietet nicht nur
die Gewähr für eine angemessene Rente , sondern läßt auch er¬
hoffen, daß dieser neu gebildete Konzern in der in Mittel¬
deutschland einsetzenden Konzcntrationsbewegung und bei den
Verhandlungen über die Erneuerung des Mitteldeutschen
Braunkohlen -Syndikats eine bedeutsame Stellung einnehmcnwird.

Bei der Geloerkschaft Braunkohlen werke Borna
ist der Betrieb mit einigen Pressen programmäßig im April
1911 ausgenommen und ohne Störungen durchgeführt wor¬
den . Die neue Marke konnte auf dem Markte ohue jede
Schwierigkeit cingesührt werden , so daß der Ausbau der Bri¬
kettfabrik auf 16 Pressen bereits im Herbst in Angriff ge¬nommen wurde . Der erzielte Betriebsüberschuß deckte bereits
voll die erforderlichen normalen Abschreibungen.

Die „ R e v i s i o n " Treuhand - Aktien - Ge feil¬
sch « st konnte ihren Geschäftskreis sowohl auf dem Gebiete
der Revisionen wie auf dem der Vermögensverwaltungen und
Testamentsvollstreckungen wesentlich erweitern . Ihre Dienstewerden in steigendem Maße auch von Kommunalverwaltuu -
gen in Anspruch genommen. Sie hat ihre Dividende für 1911 .
entsprechend der günstigen Entwicklung, auf 8 % ( 1910 : 6 % )
erhöht.

Im Hinblick auf die sich immer schwieriger gestaltende Erz¬
versorgung der deutschen Eisenhüttenwerke haben wir uns im
Verein mit der Norddeutschen Bank in Hamburg und anderen
Freunden an der Aktiengesellschaft Sydvaran -
g e r in Christiania beteiligt und ihr die Mittel zum Aufschluß
ihrer großen Erzlagerstätten auf der Halbinsel Paswik in
Norwegen und zum Ausbau ihrer Anlagen zur Herstellung
von Konzentrat sowie der Brikettierung und Verladung vor¬
gestreckt. Dieser Ausbau ist nunmehr vollendet und die An¬
lagen sind mit bestem Erfolge in Betrieb gesetzt. Bei der sich
von seiten Deutschlands wie Englands zeigenden Nachfrage
nach den Produkten dürfen wir auf eine günstige Weiterent¬
wicklung des Unternehmens rechnen.

Ferner haben wir uns an der Begründung der Zinkhüt¬ten - und Bergwerks - Aktiengesellschaft vorm .Dr . L o w i t s ch & So . in Kattowitz beteiligt . Nachdem das
Unternehmen anfänglich unter dem Wechsel der Betriebs -
methodcn zu leiden hatte , der durch die Notwendigkeit der
Verarbeitung anders geartcGpr überseeischer Erze an Stelle
der nicht mehr erhältlichen obcrschlesischcn bedingt wurde , ist
dasselbe nunmehr , nachdem die umfangreichen Umbauten und
Erweiterungen seiner Fabrikanlagen in Trzebinia der Voll¬
endung entgegen gehen , in das Stadium einer gewinnbrin¬
genden Tätigkeit eingetreten und wird für das am 31 . März
zu Ende gehende Geschäftsjahr erstmalig eine Dividende zur
Ausschüttung bringen können.

' Wir erhoffen von diesem durch
seine geographische Lage und die Arbeiterverhältnissc begün
stigten Unternehmen eine steigende Rentabilität sowohl ausder Zinkproduktion und ihrer Verarbeitung wie aus der Her¬
stellung von Schwefelsäure und aus der Verwertung der der
Gesellschaft gehörigen rvertvollen Kohlenabbaurechte.

Die Filialen rn London, Frankfurt a . M . , Bremen
Mainz , die Zweigstellen in Wiesbaden , Höchst, Homburg v . d.H. , Potsdam , Frankfurt a . O . und Offernbach a . M . , sowie
die Tepositenkassen in Berlin nebst Vororten und in Frank¬
furt a . M . weisen befriedigende Ergebnisse auf . Tie - Zahlder Tepositenkassen beträgt zurzeit in Berlin und Vororte,,23 und in Frankfurt a . M . 4 . Die >:n laufenden Jahre er
richteten neuen Filialen in Essen und Saarbrücken lassen ci "c
befriedigende Entwickelung erwarten .

Die Norddeutsche Bank in Hamburg wird auf
ihr in unserem Besitz befindliches Aktienkapital von 50 Mil¬
lionen Mark für das Jahr 1911 eine Dividende von 10 %verteilen , die in unserer diesjährigen Gewinnrechnung er¬
scheint . Der Gewinn aus der dauernden Beteiligung an an¬
deren befreundeten Bankinstituten enthält die im Jahre 1911
vereinnahmten Dividenden für das Geschäftsjahr 1910 , und
zwar erzielten :

Allgemeine Deutsche C r e d i t - A n st a l t 9 % . —
Süddeutsche Disconto - Gesell schaft 6 % . —
Bayerische Tisconto - und Wechsel - Bank 5 % .— Bank für Thüringen vorm . B . M . Strupp
Aktiengesellschaft 7 )4 % . — Stah l & Fedcrer
Aktiengesellschaft 6 %. — R h e i n i s ch - Westfä¬
lische Disconto - Gesell schüft A . -G . 7 % . — Bar¬
mer Bank - Verein Hinsberg , Fischer & Comp .
6 )4 % . — Magdeburger Bank - Verein 5)4 %. —
Oberlausitzer Bank in Zittau 7)4 % . — Gee ft e-
münder Bant 9 % . — Deutsch - Asiatische Bank
8 % . — Brasilianische Bank für Deutschland
10 % . — Bank für Chile und Deutschland 6 % . —
Deutsche Afrika - Bank Aktiengesellschaft 8 %.— Banca General « R o m ana 10 % . — Banque b c
Credit in Sofia 5 % . — Compagnie Commer -
ciale Belge anciennement H . Albert de Vary
& Go . in Antwerpen 6 % für die privilegierten Aktien,10 % für die Stammaktien und Frs . 15 für jeden Genuß¬
schein.

Auch für das Jahr 1911 dürfen wir ein günstiges Ergebnis
dieser Beteiligungen erwarten , insbesondere hat die Com¬
pagnie Commerciale Belge anciennement H . Albert de Vary
& Co. in Antwerpen ein das Vorjahr noch übertreffendes Er¬
trägnis aufzutveisen, so daß außer der vorjährigen Dividende
noch ein Bonus von Frs . 1000 000 in privilegierten Aktien
zur Ausschüttung kommen wird .

Die Summe der Beteiligungen an diesen Banken belief sichEnde 1911 auf Jl 48 091 -157,22 gegen Jl 43 453 847,21 Ende
1910 . Tie auf sie für das Geschäftsjahr 1910 bzlo . 1910/11
entfallenden und im Berichtsjahre vereinnahmten Dividenden
betragen Jl 2 768 195,— gegen Jl 2 506142,74 im Vorjahre .

Ter Bestand der Einlagen auf provisionsfreier Rechnung
betrug am Schluffe des Berichtsjahres Jt 256 793 016,07 gegen
JH, 313 671566,69 (Depositen) am Schluffe des Jahres 1910.
Hiervon waren

a) innerhalb 7 Tagen fällig Jl 119 579 464,20
b) darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig J ( 75 740 571,04
c ) nach 3 Monaten fällig M 61 472 980,83 .

Der Kontokorrentverkehr ergab folgende Resultate :

Debitoren am Schluffe
des Jahres ^ . . \

Kreditoren am Schluffe
des Jahres . . .

Erworbene Provision
Vergütete Provision .

1S11

M - 404 986 381 .69

1910

Jl 413 063 047 .83

312 118 987 .01 „ 295 211912 .95
9353 448 .37 8 355 333 .37

294-348 .18 „ 277 925 .31
Der Umschlag im gesamten Köntokorrentverkehr, einschließ¬

lich der Einlagen aus provisionsfreier Rechnung, betrugJll 54 880 738 144,58 gegen M 50 795 267 511,07 im Jahre 1910.
Von den Debitoren waren gedeckt durch UnterlagenJl 302 550 426,04 , hiervon durch börsengängige WertpapiereM 165100 488,89 .
Die Kreditoren setzten sich zusammen aus
a ) Nostroverpslichtungen 11066 605,05
b) seitens der Kundschaft bei Tritten benutzten Krediten

Jl 9 644 756,30
c ) Guthaben deutscher Banken u . Bankfirmen Jl 33 988 524,91d) sonstigen Kreditoren M 257 419100,75, hiervon

a ) innerhalb 7 Tagen fällig Jl 182 078 590,92b ) darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig Jt 67 527 237,33
c) nach 3 Monaten fällig Jl 7 813 272,50 .

Tie Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schluffedes Jahres 1911 43 605 gegen 34 437 im Jahre 1910 . Von
diesen Rechnungen waren mit Essektendepot verbunden am
Schluffe des Jahres 1911 22

'
817 gegen 21 061 im Jahre 1910 .Die in den Passiven ausgesührten Akzepte und Schecks

betrugen Jl 235 140 397,87 gegen Jl 207 501 725,98 im Jahre1910 . Hierin waren noch nicht cingelöste Schecks in Höhe vonM 5 477 603,39 enthalten .
Die Zunahme , die unser Akzept in den letzten Jahrenerfahren hat , ist herbeigeführt durch die erhebliche Ausdehnungunserer überseeischen Beziehungen und unsere vermehrteAnteilnahme an dem internationalen Güteraustausch , der aufdas Bankakzept für Rembourszwccke angewiesen ist.
Tie Aval- und Bürgschaftsforderungen , denen der gleicheBetrag von Aval- und Bürgschaftsverpflichtungen gegenüber¬

steht , beliefen sich am 31 . Dezember 1911 auf M 49 852 721,16
gegen Jl- 45 679 183,57 in 1910 . Wir hatten eigene Ziehungenweder für eigene Rechnung noch für Rechnung Dritter in den
Verkehr gesetzt, auch waren an unsere Order gestellte Sola¬
wechsel unserer Kunden nicht im Umlauf .Diskont - und Zinsenkonto ergaben einen Ertrag vonJl 13 091 953,80 im Jahre 1911 gegen Jl 11 446 277,03 im
Jahre 1910 .

Der Umschlag der Kassen betrug Jl 24 412 209 075,16 gegenJl 22 906 099 756,04 im Vorjahre , der Gcsamtumschlag (voneiner Seite des Hauptbuches) Jl 57 837 813 282,90 gegenM 53 317 286 060,85 im Vorjahre .
Der Beteiligung von Jl 50 000 000 an dem Kommandit -

kapital der Norddeutschen Bank in Hamburg steht ein Gesamt¬umsatz dieser Bank von M 19 044 528 225,60 von einer Seite des
Hauptbuches gegen Jl 17 587 017 998,37 im Vorjahre gegenüber.Dem Gesamtkapital der Tiscontogesellschaft entspricht im
Jahre 1911 also ein Gesamtumschlag von Jl 76 882 341 508,50von einer Seite des Hauptbuches gegen M 70 904 304 059,22im Vorjahre . Die von den beiden Instituten zusammen ver¬
einnahmte Netto Provision stellt sich auf M 11 271 000,43
gegen M 10 199 545,79 im Vorjahre .

Berlin , im Februar 1912.

Mon öer Montli -iWIWst.
Die Geschäftsinhaber

Salomonsohn . Schinckel . Dr . Russell . Urbig .
•Hr . Solmssen . Waller . Dr . Mosler .
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